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NDB-Artikel
 
Braun, Hans Kunstgießer, * 1588 (?) Marburg (Lahn), begraben 5.3.1639 Ulm.
 
Genealogie
V Jakob, Bürger zu Marburg;
 
⚭ 1) Ulm 25.10.1608 Cordula († 1628), T des Metzgers Diebold Schwartz in
Ulm, Witwe des Stück- und Glockengießers Valentin Algöwer in Ulm, 2) Ulm
3.2.1629 Marg., T des Hans Dürr in Ulm, Witwe des Jakob Erber in Ulm.
 
 
Leben
B. war von 1608 an als Bürger in Ulm ansässig. Er wird als Rotschmied,
Stadtrotgießer oder (meistens) als Stück- und Glockengießer bezeichnet.
Zuletzt war er Zunftmeister der Schmiedezunft. Weyermann zählt von seiner
Hand auf: 11 Glocken, 9 Kanonen, 6 Mörser, 26 Stückbüchsen und Pöller bis
373 Pfund. Von ihm ist auch das Epitaph des Mathias Altersheimer († 1611) und
seiner Frau († 1630) mit Wappen in Bronze in der Stadtkirche zu Geislingen.
Auf Grund geistreicher Berechnungen von →Johannes Kepler goß B. 1627 einen
für das Maß- und Gewichtssystem der freien Reichsstadt Ulm maßgebenden
Bronzekessel (Museum Ulm).
 
 
Werke
W u. a. Glocken, sign. u. dat. Bermaringen, 1605, Nellingen, 1610, Kreuzlingen,
1613, Hürbel, 1613, Marktbronn, 1618, Erbach, 1618, Überkingen, 1619,
Weißenstein, 1630, Hirschegg, 1636, Dreifaltigkeitskirche Ulm, Ratsglocke Ulm;
Schrifttafel in Bronze, 1617, Frohnstetten b. Sigmaringen.
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